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Historische  Fassade  des  Dortmunder
Karstadt-Hauses  (Aufnahme  vom  Oktober
2012: Bernd Berke)

Ein Hauch von Hoffnung – was das Revier anbelangt, zumindest
für die Dortmunder Innenstadt und natürlich für die hiesigen
Beschäftigten:  Das  Karstadt-Haus  (Karree  am
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Hansaplatz/Westenhellweg)  soll  nun  offenbar  doch  nicht
schließen. Damit wäre eine arge Schwächung der City vorerst
abgewendet; jedenfalls zum Teil. Denn der Dortmund Kaufhof ist
wohl nicht mehr zu retten.

Die geänderte Lage hat allenfalls emotional mit der lokalen
Kaufhaus-Nostalgie  zu  tun,  derzufolge  Karstadt  (ehedem:
Althoff) einfach zu Dortmund gehört. Es dürfte hingegen an
Nachverhandlungen mit den Vermietern liegen, aus denen sich
offenbar Zugeständnisse ergeben haben. Vielleicht hat auch der
vehemente  Einsatz  der  Stadt  seinen  Teil  beigetragen.  Die
Stadtspitze musste jedenfalls ein vitales Interesse am Erhalt
einer möglichst attraktiven Mitte haben und hat dies auch
unmissverständlich kundgetan.

Eigentlich ein starker Standort

Manche  Beobachter  hatten  von  Anfang  an  diese  Möglichkeit
gesehen  und  vermutet,  dass  die  Schließungs-Ankündigung  in
diesem Sinne als (un)sanfte Drohung und Mahnung zu verstehen
gewesen  sei.  Überdies  haben  ortskundige  Fachleute  darauf
hingewiesen,  dass  die  Karstadt-Ertragslage  am  Westenhellweg
(eine  der  umsatzstärksten  Einkaufsmeilen  der  gesamten
Republik) deutlich über dem Durchschnitt liege. Auch war das
Haus jüngst noch millionenschwer renoviert worden. Vor diesem
Hintergrund  klangen  die  Schließungspläne  schon  einigermaßen
rätselhaft.

Ähnliche  Hoffnungsschimmer  gibt  es  jetzt  für  weitere  fünf
Karstadt/Kaufhof-Niederlassungen  in  Leverkusen,  Chemnitz,
Goslar, Potsdam und Nürnberg (Lorenzkirche). Hingegen bleibt
es im Ruhrgebiet bei den Schließungsplänen für zwei Filialen
am  Konzern-Standort  Essen  sowie  für  Hamm  und  Witten.
Bundesweit sind jetzt höchstwahrscheinlich 56 (statt bislang
62) Standorte betroffen.

Verdi weiß, was Modekäufer wünschen

Für  neue,  nicht  ganz  so  große  Unruhe  hat  unterdessen  die
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Ankündigung der Modekette Esprit gesorgt, deutschlandweit 44
ihrer 94 Filialen aufzugeben. In Dortmund, wo man bereits
vorher ein großes Modekaufhaus geschlossen hatte, soll die
verbliebene  Filiale  in  der  Thier-Galerie  offenbar
weitermachen.  Die  weltbekannten  Fashion-Experten  der
Gewerkschaft  Verdi  haben  dem  Esprit-Management  vorgeworfen,
alle  modischen  und  sonstigen  Trends  verschlafen  zu  haben.
Tatsächlich hat Esprit nicht bereitwillig jede Torheit der
Saison  mitgemacht,  sondern  eine  Linie  durchgehalten.  Gegen
Widersacher wie Corona und Zalando (beispielsweise) muss man
aber erst einmal ankommen.

Übrigens:  Als  die  aus  fünf  Gewerkschaften  gebildete
Vereinigung  Verdi  2001  loslegte,  hatte  sie  2,8  Millionen
Mitglieder, heute sind es rund 1,9 Millionen. Sollte man da
etwa „Trends“ verpennt haben?

_________________

(mit Infos aus Spiegel online, WAZ und Ruhrnachrichten)

 


